
losgesagt, die ıhm gleichwohl wesentliche Impulse
T1emo Raıner Deters verdankt.

Der selit 1933 verfolgte und 1m Finkenwalder Predi-
gerseminar 7zwischen 1935 und 193 / enttaltete ach-Theologie Ort politischer folge-Gedanke“ dokumentiert, da{fß Bonhoeffer den

Gefangenschaft Primat der Praxıs als emınent theologisches Problem
verstanden hat Die zentrale These des Buches: «Nur

Das Beispiel Dietrich Bonhoefter der Glaubende 1sSt gehorsam, MNUTr der Gehorsame
glaubt» 0N 55 kann als Autbruch in Rıchtung eıner
praktisch-theologischen Hermeneutik WelI-

den
Wenn die rage nach Orten des Theologietreı- Lebendige Zeitgenossenschaft un! bekennender
bens auch 1m Blick auf Dietrich Bonhoefter gestellt Glaube drängen Bonhoefter 1940 ın die konspiratıve
wırd, den Zze1lt- un: theologiegeschichtlich längst e1IN- Aktion. Seıine Gefangennahme 1943 ze1gt, W 1€e hoch
geordneten, weltweıt ekannt gewordenen Autor der der Preıs se1ın kann, WEeNnNn Theologiıe un: Biographie
Briete un Aufzeichnungen Aaus der aft «Wider- zusammenbleiben sollen In der «Nachfolge» hatte C
stand un:' Ergebung»", dann nıcht, die Aktualıtät standen : In «eine(r) vollkommen antichristlich SC-
dieser rage 1M historischen Rekurs brechen, SON- wordene(n) Welt...bleibt den Christen zuletzt 1L1UT

dern sS$1e nach Möglichkeit paradıgmatısch UZzU- noch die Flucht AUS der Welt oder das Gefängni1s»
spıtzen. 240)

Bonhoeftter hat dıe Theologengeneratıon nach dem Weıl dıe Gefangennahme Bonhoeffers (der Flucht
Krıeg vorrangıg durch seıne fundierte und zugleich V1- verabscheute) iın den Bereich nıcht LUr politischer,
s1onÄäre, ımmer Hypothesen NSsSeLt- sondern gerade auch theologischer Konsequenz SC-
zende Theoloz1€ faszinıert und herausgefordert INnan hört, kannn das Gefängnıis diese theologische Exıstenz

nıcht zerbrechen. Im Gegenteıl, ordert S1e AaU-suchte «System» ın die theologische Vieltalt seınes
Werkes bringen. Dıie Rezeption Bonhoeffers voll- Kerster Konzentratiıon heraus. Die Gefängniszelle iın
ZOR sıch als systematische Rekonstruktion seıiner Berlin-Tegel wırd ZU radikalen theologischen Ort
Theologie“ Vieles VO  en dem, W as Bonhoefter ın seiınen Brieten

Die heutige Generatıon scheıint wenıger Bon- AaUuUS dem Gefängnis entwickelt, scheıint AU:' den ersten

Blick auch ohne diesen Ort verstanden werdenoetters theologischer Systematık als vielmehr der Au-
thentizıtät seıines Denkens interessiert se1n, können. 4ASst ungestort, nıcht einmal zähneknirschend
der überall sıchtbar werdenden Einheit 7zwischen Bıo- vollzieht sıch die Reflexion mıt ıhren A0 ungeheuer
oraphıe un! Theologıe. S1e 1STt beeindruckt VO  5 der optimistischen, ın dieser theologischen Entschieden-
Tatsache, dafß diese Theologie Jjeweıls ıhren Sanz heıt niırgendwo on gehörten Thesen. Diese Freiheit
verwechselbaren Ort besalfs, den S1e sıch nıcht AdUSSC- der Gefangenschaft abgetrotzt haben, 1st nıcht 1Ur

sucht, sondern den S$1e sıch 1n lebendiger, verantwortli- Zeichen jener christlich-aristokratischen Grundhal-
her Zeitgenossenschaft hatte Zzuwelsen lassen?. Dıie LuNg, deretwegen Bonhoeftfter seiınen Mithäfrtlin-
Rezeption Bonhoeftters wiırd 1n Zukuntt iıne her sCH hoch angesehen W alr Sıe kann Ende NUur als Re-
praktische se1n. sultat eınes eigentümlıchen dialektischen Umschlags

begriffen werden Im Kulminationspunkt der Gewalt,
das Driutte Reich 1n seıner SaNzZCH menschenverach-«FEine Erkenntnis /eann nıcht awerden “VO  s der tenden Massıvıtät gleichsam eın und demselben Ort

Exıstenz, ın der S$2E 1st» (Bonhoeffer) ertahrbar wırd, dort scheint jene befreiende Phantasıe,
Immer gıng diesem Theologen das praktische Jjener polıtisch-theologische «Möglichkeitssinn» aus-

Fundament des Glaubens un der Theologıe. Neben gelöst worden se1ın, der Bonhoeffer Ausschau hal-
seıiner Hochschullehrertätigkeıit arbeitet als Jugend- ten läfßt nach eıner kommenden «mündıgen» Gesell-

schaft un! eıner «erlösenden» Kırche.seelsorger der Basıs des Weddinger Proletarıats. Er
engagıert sıch ın der Okumene un:! wırd ZSchlüssel- Damıt soll nıcht theologisch privatisıerend verdeckt
tıgur 1mM Kirchenkampf. Er meint ın Gandhıs Satjagra- werden, W as eigentlich objektiv hıstorisch erklären

ware : Daii sıch 1mM zusammenbrechenden Hıtler-ha-Kampagne des vewaltlosen Wiıderstands 1ine Za
kunftsgestalt des Christlichen erkennen können. deutschland ıne NeUEC Gesellschaft anbahnt, dıe her-
Als ıhm 1936 die staatlıche Lehrerlaubnıis ausdrängt AUS den vielfaltıgen politischen, ökonomı1-
wiırd, hat sıch längst VO  5 der Universitätstheologıe schen un ethnıschen Widersprüchen, Verstrickungen

374



THEOLOGIE ( PO  HER GEFANGENSCHÄFT
und Komplizenschaften, welche 1ın den Nazı-Faschis- schauerrolle aufgebe un: die Perspektive VO

INUS geführt hatten®. ber da{ß sıch diese historische konsequent einube der engagıerten Praxıs den Primat
Tendenz 1ın eıner Sprache artıkuliert, die myst1- zuerkennend VOT der theoretischen Betrachtung « VOIl

sche Tietfe besitzt, das Möglichgewordene nıcht — oben».
fort wieder dem Tagesgeschäft der Polıit- oder Kır- Dıi1e 1m Gefängnis radikalisierte Perspektive VO —

chenpragmatiker auszuliıefern : da Werte sıchtbar ten hat 1in Bonhoefters Theologıe VOT allem ıne chri-
werden («echte Weltlichkeıit», «tiete Diesseitigkeit», stologische Konsequenz. «Dafß (Jott sıch gerade dort-
«Mehrdimensionalıtät», «Wagnıs für andere», «Miıt- hın wendet, die Menschen sıch 1b7zuwenden pfle-
Leiden»), die VO  an der Routine gesellschaftlichen SCN...) das begreift eın Gefangener besser als eın ande-
«Fortschritts» 1ın West un: (Jst PErmManNenNt verdeckt rer, und das 1St für ıh wiırklich ıne frohe Botschaftt,
werden, dies weıst, be1 aller optimistischen Ent- un: ındem das ylaubt, weılß sıch ın die alle räumli-
schiedenheıt Bonhoeffers, auf seıne theologisch-kriti- chen und zeitlichen renzen sprengende (Gemeın-
sche Grundintention hın Sı1e resultiert A4US jener nıcht schaft der Christenheıit hineingestellt, und die Geftäng-
mehr arbeıitsteiligen Verbindung VO  3 Theologie und nısmauern verlıeren hre Bedeutung.>» (WEN, 86)
Politik, die Ort der Gefangenschaft gleichsam Es 1St der solidarisch eidende Gott, der hıer be-
sıch selbst tindet un! paradıgmatische Gestalt für uUu11l5s stimmend wiırd. Nıcht 1mM Sınne eıner reduktionisti-
gewınnt : Wır, die Kommenden, sollten nıcht D schen, spekulatıven theologıa CYUCIS, sondern 1mM Sınne
dächtnislos un! unverwandelt zurückkehren Z eıner praktischen Christologie, die den erlösenden
theologisch-kirchlichen Tagesordnung auch nıchtZ Auferstehungsgedanken SOZUSagsCh 1mM Vollzug der
Tagesordnung einer abstrakt-banalen Mündıigkeıt «der Nachfolge be] sıch hat «Der Mensch wiırd aufgerufen,
Autfgeklärten, der Betriebsamen, der Bequemen...» das Leiden Gottes der gottlosen Welt mitzuleiden»
(WEN, 401) (WEN 525 «... Wenn WIr Christen seın wollen,

bedeutet das, da{fß WIr der Weıte des Herzens Chriastı
teiılbekommen sollen in verantwortlicher Tat  und in

Perspektive VO:  s untien echtem Miıtleiden, das nıcht A4US der ngst, sondern 4US

<Es bleibt eın Erlebnis VO  w unvergleichlichem Wert, der befreienden und erlösenden Liebe Chriıstı allen
dafß WIr die großen Ereignisse der Weltgeschichte e1IN- Leidenden quillt. » (WEN, 24)
mal VO  e’ n  s A der Perspektive der Ausgeschalte- Dıiese Chrısto-pathie 1St die eigentliche 1M politi-
ten, Beargwöhnten, Schlechtbehandelten, Machtlo- schen Wiıderstand gCcWONNCN: und 1im Gefängnıis erhär-
SCHN, Unterdrückten und Verhöhnten, kurz der Le1i- tete theologische Aussage des spaten Bonhoeftter. Sıe
denden sehen gelernt haben.»® Das hat Bonhoeffer 1m ISt nıcht aut Leid SOZUSARCH prinzıpiell fixiert, gerade
Jahre 947/43 tfür Mitverschwörer geschrieben. In den nıcht ! Dies ware «eın ungesunder Methodismus, der
Gefängnisbriefen erreicht diese «Perspektive VO  - dem Leiden den Charakter der Kontingenz...raubt»
ten» ine gyenumn theologische Dımensıon, MIt herme- (WEN 407) Aus der Perspektive VO  a wiırd die
neutischen, christologischen un:! ekklesiologischen eal bestehende Wıiırklichkeit Jjense1ts iıhrer Idealisıie-
Konsequenzen. LUNSCH und ideologischen Verzerrungen siıchtbar.

Jene praktische Hermeneutik, die ın Bonhoeftters ber desto deutlicher erscheint s$1e als leidvolly
«Nachfolge» bereits siıchtbar wurde, vewinnt U AU- damals und heute, W AsSs (Ort der Gefangenschaft 1N-

tensiver erkannt wırd als anderen (Irten Der Ver-ßerste Evıdenz. Dem Gefangenen wırd bewulßst, W CS-

halb eine Revısıon 1M Theorie-Praxis-Verständnis dacht, das Gefängnis verfälsche d1e Wahrnehmung
unumgänglıch iSt : «Wır haben stark 1n Gedanken und VO:  e daher Bonhoetfters Sıcht, 1St als
gelebt un! gemeınt, se1 möglıch, jede 'Tat vorher Schutzbehauptung leicht durchschauen. Verdacht
durch das Bedenken der Möglichkeiten sıchern, ware zumındest uch gegenüber den bürgerlich etda-

dafß S1e dann ganz VO selbst geschieht. Etwas spat blıerten, Sökonomisch abgesicherten Orten des Theo-
haben WIr gelernt, da{fß nıcht der Gedanke, sondern die logietreibens angebracht und gegenüber jener «Ortho-
Verantwortungsbereıitschaft der rsprung der Tat 1St. d0Xie» un «Ausgewogenheıt», die hier herrschen
Denken un:! Handeln wırd für Fuch 1in eiIn Ver- pflegen.
ältniıs treten Ihr werdet LLUT denken, W as ihr han- Dıie 1m Gefängnis vorherrschend gewordene :Per-
delnd era]  rÜe habt Be1i uns W alr das Denken spektive von tührt Bonhoetter schließlich
vieltach der Luxus des Zuschauers, be]l Euch wırd ekklesiologischen Erkenntnissen. «D1e Kırche
Sanz 1mM 1enste des ITuns stehen. » (WEN, 325) Damıt 1St LLUTr Kırche, WenNnn S$1e für andere da 1St. >> (WEN, 415)
meınt Bonhoeffer auch dies da{ß Theologıe iıhre den- Nıcht protektionistisch oder populistisch, sondern 1ın
tiıtät L1UTr werde wahren können, wenn S1e hre Zu- Form radıkaler <Teilnahme». Überhaupt scheıint
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«Teıiılnahme» das sıch gerade dem polıtischen Geftan- schen überhaupt 1St hier nıchts Entscheidendes C
naufdrängende NCUEC Wort für Nachtfolge se1ın WO  » (WEN, 306) «Soziologisch: Keıine Wiırkung
«Teilnehmen dem Schicksal Deutschlands» (WEN, auf die breiten Massen ; Sache der Klein- un! rofß-
196); «Teilnehmen Leiden (sottes 1mM weltlichen bürger» (WEN 414)
Leben » (WEN 595)) So mu(ß auch die Kırche «an den
weltlichen Autgaben des menschlichen Gemeın-
schaftslebens teilnehmen, nıcht herrschend, sondern Der polıtische Gefangene als theologische

Herausforderunghelfen und dienend» (WEN, 415), aut Privilegien VCI-

zichtend und auf Besıtz : «Um eınen Anftang Man hat Bonhoeffers Geftängnistheologie theologisch
chen, muß S$1e alles Eıgentum den Notleidenden gCeInN VO polıtıschen Gefangenen Bonhoetter gC-
schenken. Dıie Pftarrer mussen. . .evtl. eıinen weltlichen trennt. Dieser galt lange und oılt Z Teıl noch heute
Beruf ausüben.» als Schwärmer, Verräter, Exponent eiıner «vaterlands-

Es 1St klar, dafßß Theologie un: Kırche würden S1e Osen» Verschwörung“®. Bewulit oder unbewulit
wiırklıch diese Basıs gehen ıne NCUC Sprache SPIC- schirmte INnan den Gefangenen ab un! destillierte die
chen un! SaNzZ und Sal anders leben würden. Bonhoeft- Gefängnistheologie heraus, abstrakt un: unwirklich.
fer nın die NeUeEe Glaubenssprache «nıicht-relig1ös», Man transportierte Bonhoeftters Theologie VO radı-
das verwandelte Christentum S Re «religi0onsloses kalen Ort der Gefangenschaft zurück die privile-
Christentum». W as dieser (ekklesiologischen Hypo- gjerten (Orte des Theologietreibens 1ın die Universıtät
these VO relig10nslosen Christentum zugrundelıegt, und die Studierstuben VO  3 Systematıkern aller Art
kann L1ULr versuchsweise tormuliert werden. Wahr- Damıt soll nıcht bestritten werden, da hier wich-
scheinlich gelang TST A4UusS der Gefängnisperspektive, tige Forschungsarbeıt geleistet worden 1St Bonhoeft-
Konventionen und Tradıtionen, zumal WE s1e sıch fers Gefängnistheologie wırd jedoch auf Dauer 1L1UL

1mM Drıitten Reich kompromaittiert hatten, wirklıch iruchtbar, W CII der Ort ıhres Entstehens nıcht VeLr-

durchschauen. Für den theologisch reflektierenden, iın harmlost oder neutralısıert wiırd un:! Wenn die angeb-
Alternativen denken gewohnten Gefangenen VeI- ıch schwärmerische Radıkalität des Wiıderstands-
ıchtet sıch diese Chance. Bonhoeffer erkennt resu- kämpfers konsequent als theologische Aussage begrif-
mierend, da{fß Religion als sublime metaphysische fen ISt Wo dies vergessSCcCh wiırd, wırd Bonhoefter V1 -

Macht, als Inbegriff der Heteronomıie, der doppelten SCSSCH
Moral,; der Weltrflucht und Innerlichkeıt, des Indivi- Diese Theologıe wiırd eshalb gerade auch dort wWel-
dualismus uUuSW geschichtlich versagt un: (SO die Pro- tergeführt, S1e sıch verbindet bzw verbunden weıfl
NO  , die m1t dem Rückblick verbindet) ın der miıt den ımmer noch 1ın die Gefängnisse wandernden
künftigen Gesellschaft keine Basıs mehr habe/‘ christlichen und nichtchristlichen Wıderstandskämp-

Dafß hier VOT allem die bürgerliche Religion MIt ıh- fern Untfreiheıit, Ungerechtigkeıt, zynısche
ICN 1ın die Passıvıtät führenden Arbeitsteilungen attak- Macht un! Menschenverachtung ın der Welt? Da
kıert wırd ; da{fß SOMIt 1ne Basıs für Kırche un Theo- Theologıe gefährlich ISt, S1e ıhrer Sache Jenseılts der
logıe anvısılıert 1St, dıe nıcht mehr ausschließlich durch bürgerlichen Arbeıitsteilung VO  S Religion un: Gesell-
das Bürgertum definiert ware, dies legt jene EeNL- schaft, Spiritualıität un Solıdarıtät DA leiben l
taäuschte Krıitik der Offenbarungstheologie dies 1St dıie herausfordernde Wahrheıt, die Bonhoefter
Barths und der Bekennenden Kırche) nahe, 1ın der radıkalen theologischen Oft: Ort der Getan-
Bonhoefter teststellen können meınt, da{ß S1e «letz- genschaft un der Ermordung, In Tegel und 1m Kon-
en Endes doch 1m wesentlichen Restauratıon geblie- zentrationslager Flossenbürg erhärtet hat paradıgma-
ben 1St. Fur den relıg10nslosen Arbeıter oder Men- tisch für 1ne kompromuifßslose engagıerte Christenheit.

Herausgegeben VO! Bethge (München 951 Neuausgabe Bonhoefftfer, Gesammelte Schriften (Hg Bethge)
München Abgekürzt : WE  Z (München “1965)

Eıne umtassende systematische Darstellung bıetet Feıl, Dıie Da{iß Bonhoeftfters Prognose ottensichtlich talsch Wadl, WC -

Theologiıe Dietrich Bonhoeftters (München/Maınz A1971) nıger ıhn als vielmehr eıne Kırche und Theologie 1Ins Unrecht, dıe Im
Diese KG Sıcht W alr nıcht zuletzt durch die oroße Bonhoetter- Zuge eıner nıcht unbedıingt christlich qualifizierten «relig1ösen Welle»

Bıographie Bethges möglıch : Dietrich Bonhoetffter-Biographie. eCUueE Identität gewinnen können meınen.
Theologe Christ Zeıtgenosse (München Zum Versuch e1- Zur Aktualität dieser Sıcht vgl Bethge, Protokaoll einer Ver-
9148 theologisch-lebensgeschichtlichen Interpretation Bonhoeftfers vgl handlung : Evangel. Komm. 1976),

Peters, Dıie Praäsenz des Politischen 1n der Theologıe Dietrich e}  e} Vgl hıerzu Christo, Brasılianısche Passıon. UDıe Briete des
Bonhoeffers (München/Maınz DPater Betto AUS dem Gefängnis (München Al de Santa Ana, Der

Bonhoeffer, Nachfolge (München Angekürzt : Eıintlu{fß Bonhoefters auf die Theologie der Befreiung Pteiter Hg.)
Vgl hıerzu d1€ ımmer och erhellenden Analysen Müllers : (Genf Eın Bonhoeffer-Symposıon (München 1976 151—163

Von der Kıirche ZUT Welt (Leipzıg 966)
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MO RAINER PETERS

938 In Hamburg geboren. Studium der Philosophisch-Theologi- reich ath Theologie der Universıt: unster. Anschritt Universıität
schen Hochschule der Dominıikaner Walberberg/Bonn SOWIE der Münster, Fachbereich Kath Theologie, Johannıisstr. 85—10,
Universıität üunster Dr theol ; Wissenschaftl. Assıstent Fachbe- üunster.

munısmus-Gesetz angeklagt. Eıne Vorschrift in die-
Fumıo Tabuch] SC Gesetz, die der Sachverhalt subsumierbar

ware, 1Dt nıcht. ach mehreren OoOnaten aft
muß te ILan die Angeklagten 1m September 1970 nachDer Theologe 1M Gefängnis: Aussetzung des Gerichtsverftahrens treilassen. Eıne

Kım Chı Ha Erklärung der Internationalen Konterenz des PEN-
Clubs, die damals in Seoul Lagte, un: ınternatıionale
Proteste ausschlaggebend für Kıms Freilassung

Kautıion.
Dıie Erfahrungen dieser Leidenszeit ließen Kım ChiPatriotischer Dichter UnN Revolutionär Ha 72100 katholischen Christentum übertreten. Im

Franzıiskus Kım Chiı Ha MIt bürgerlichem Namen Frühjahr 1971 wurde getauft.
Kım oung Il, wurde Februar 1941 ın Mokpo, Dreı Monate spater veröfftfentlichte seine erste An-
Südkorea, geboren. eın Studium der Staatlichen thologie «Hwang- To» (Gelbe Erde) Er lebte auf dem
Universıität VO  ; Seoul begann 1059 unterbrach Lande, weıtere politische Anklagen vermeıden,
jedoch wel Jahre spater, seın Land durchwan- und schrieb weıter Prosastücke un: Gedichte. Die
dern. Bald nach seıner Rückkehr Z Uniwversıität Aufführung eınes seıner Dramen wurde verboten. Im
wurde nseıner Teılnahme der Wiıderstands- Dezember 1971 wurde ıne Japanısche Anthologie des
bewegung der Studenten die SOgENANNLEN Kore- Dichters veröffentlicht («UÜber die lange Fınsternis»).

Kım rachte 19/7) 1n der katholischen Zeitschriftanısch-Japanischen Normalısıerungsverhandlungen
verhaftet un! gefoltert. Das hinderte ıhn nıcht daran, «Chang-Jo» (Creatıion, Apriılausgabe) seine zweıte,
sıch nach seıner Freilassung 1965 eıner möglıchen MNCU- orößere Satıre «B1—O» (Die Gerüchte)*, dıe die südko-
C 1esmal] wirtschaftlichen Hegemonıie des einstigen reanısche Gesellschaftt mıt bıtterer Ironıe kritisiert.
Kolonialherren Japan weıter energisch wiıiderset- Säiämtliche Exemplare des Magazıns wurden VO der
zen KCIIA sofort konfisziert, Herausgeber un!: Chetre-

ach Abschluß seınes Studiums der philosophı- akteur verhört. KımChı Ha wurde nach mehreren
schen Asthetik arbeıtete ın verschiedenen Beruten Monaten Suche aufgespürt un:! ETaMan
(Z als Bergarbeiter) und tıng 1n dieser eıt auch deportierte ıh nach WwWwe1l Wochen Verhör un! Folter
schreiben Die Verschlimmerung seınes angebore- seiınen Wıillen iın das Tbe-Sanatorıiıum Masan un
11CN Tuberkuloseleidens N: ıh 196/ einem lan- hıelt ıhn seiıner schweren Krankheıt in eıner Zelle
CM Heılautenthalt 1m Tbe-Sanatorium VO  S Masan. Arrest. Durch vielerlei Drohungen iıhn,
ach seıner Entlassung 1969 arbeitete Filmdreh- OS seıne Angehörigen un Freunde, VOeI-

suchte die KCI1A ıh 1n seınen Kontakten ZUuUr ausländıi-büchern, Dramen un: Theaterstücken, vertaßte 1aber
auch weıterhin Gedıichte. Als 1m Maı 1970 eınes seiner schen Presse behindern. 7Zur gleichen eıt schlug
spater bekanntesten Werke, das satırısche Gedicht INan ıhm eın « Arrangement» VOTL seıne Freilassung DC-
« Funf Bandıten» (O Chok)* 1n dem Intellektuellenma- CIl die Eınstellung seiner Kritik der Regijerung. Er
gazın « Sasangge» (Gedankenwelt) erschıen, wurde musse In Zukunft mehr Werke schatfen, die «antı-

POSItIV aufgenommen, daß die opposıtionelle Neue kommunistisch» Orlentlert selen. Darauf soll Kım g..
Demokratische Parteı ın ıhrem rgan «Minju ANLWOrTEeL haben, da{fß lıeber aut seıne Tätıgkeıt als

Schriftsteller verzichte, als diesem Ansınnen nachzu-Chonson» (Demokratische Front) nachdruckte.
Dıie Zeitschrift wurde VO: Südkoreanischen (SGe- kommen.

heimdienst KCIIA beschlagnahmt, der Autor, die Her- Am 41 Maı wurde dann offizıjell Anklage ıhn
ausgeber und d.le Redakteure beider Magazıne wurden erhoben. Die Staatsanwaltschaft hielt den direkten
verhaftet un! N Verstoßes das Antiıkom- Angriff diıe Regierung und Justız 1ın der Satıre für
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